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Auch K arl P e tr i entstam m te einem bürgerstolzen Schäß- 
burger Sachsenhaus, das unserem Volk nicht wenige führende 
M änner des Lehram tes, des öffentlichen Lebens, der Geld
w irtschaft u. a. beschert hat. Diesmal einen N aturw issen
schaftler.

Geboren am 17. Dezember 1852, bezog P e tr i nach den Vor
studien auf dem Gymnasium der V aterstad t 1872 die Hoch
schule in Jena, wo er Haeckels und S trasburgers Schüler 
war, arbeitete dann in Leipzig unter Rudolf Leuckarts Lei
tung, wo auch seine Schrift über die Copulationsorgane der 
Plagiostomen entstand; der V erfasser widmete sie Carl 
Gegenbauer als dem H auptverfechter der A rchipterygium - 
theorie.

Ab 1877 tra t  P e tri in den Schuldienst der Heimatgemeinde, 
der ihn vom Jah re  1894 als L eiter der neuerrichteten B ürger
schule bis zu seinem 1916 erfolgten A n tritt des Ruhestandes 
in vielseitiger T ätigkeit festhielt. Nebenbei un terrich tete er 
auf dem Gymnasium, der Realschule und dem Sem inar N atur- 
und Erdkunde, Physik und Chemie. So m ußte auch P etris  
w issenschaftlicher B etätigungsdrang m it dem kargen Rest 
an Zeit und geistiger S pannkraft vorlieb nehmen, „klug 
wuchern m it dem schmal bemessenen P fu n d “, einem D auer
zustand, dessen nur angeborene Begabung zu bester Nutzung 
des Augenblicks H err wird.

In  seine, von w issenschaftlichen Leitstellen reichlich ab
gelegene H eim at versetzt, muß der siebenbiirgische W issen
schaftler, wie es auch K arl P e tr i getan, Sucher und W eg
weiser seiner selbst sein. Zuerst botanischen, dann entomo- 
logischen Studien im allgemeinen obliegend, w andte er sich 
sehr bald rein koleopterologisch-systematischen Studien zu, 
die glücklicherweise nicht in der A nlage einer mehr-minder
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wertlosen „Sam mlung zuU nterrichtszw ecken“ stecken blieben, 
sondern auf breiter G rundlage fußend, schon von A nfang an 
auch literarische Ergebnisse hatten. So bot sich dem fach- 
begeisterten Zoologen ein reiches A rbeitsfeld heimischer F o r
schung, und bietet sich auch heute allen denen, die zuzu
greifen gesonnen sind; so tr i t t  P e tr i das E rbe C. F u ß ’, Bielz’, 
Seidlitz’ m it größtem  E rfo lg  an und ist im V erein m it dem un
ermüdlichen, nicht minder erfolgreichen D e u b e ' l  in K ron
stad t jahrzehntelang der führende siebenbürgische Koleop- 
terologe. Die große Zahl der in Seidlitz’ „Fauna transsil- 
vanica“ als „bei uns nichtgefundenen“ oder unsicheren A rten 
schwindet zusehends, die Zahl der in Bielz’ K äfer Verzeich
nis vom Jah re  1887 angeführten  37G5 A rten steigt auf 4949, 
wobei die Zahl nichts anderes dartun  soll, als daß Sieben
bürgen auf dieser G rundlage naturw issenschaftlicher Landes
kunde mit in die Reihe der entomologisch besser erschlossenen 
Gebiete Südosteuropas aufrückt, Die Zusam menfassung der 
Sammelergebnisse, das Lebenswerk seines Verfassers, ist der 
um fangreiche K atalog der „K äferfauna Siebenbürgens auf 
Grund ihrer E rforschung bis zum Jah re  19.11“, der 1925 noch 
einen w eitläufigen N achtrag erhielt.

Seit jeher hatten  die heimischen Faunisten die hohen 
Kämme des K arpathenrandes, sei es m it des landschaftlichen 
Reizes halber, sei es vor allem als Örtlichkeit bevorzugt, die 
dem sammelnden Entomologen die beste Gewähr fü r erhoffte 
„Neuentdeckungen“ bot — gewiß kannte sie auch P e tr i viel
fach vomK uhliorn über denN agyhagym äs und Bucegi bis zum 
P aräng  und H a n g e r  Tal, nahm  aber dank der Lage seines 
H eim atsortes Gelegenheit, die entomologisch allerdings wenig 
ergiebigen N adelwälder des Andesitzuges der H argita , dann 
aber insonderheit die warm en K okeltäler, die M arosniederung 
von M arosujvär bis Deva, teilweise das Siebenbürgische E rz 
gebirge in den Bereich seiner zahlreichen, m ehrtägigen 
Samm elausflüge einzubeziehen. Von hier stam mt die F es t
stellung der meisten Kledntiere m editerraner und politischer 
H erkunft; daß dabei nicht immer haltbare Neubeschreibun
gen auf Grund des besonders seit Seidlitz gelegentlich über
schätzten, diagnostischen W ertes der C hitinskulptur des
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K äferkörpers m it unterliefen, bedeutet fü r das reiche Ge
sam tergebnis keinen Abbruch.

Die E insicht, daß er der Riesenordnung der K äfer — auch 
auf dem Gebiet der H eim at — nur teilweise H err werden 
könne, ließ P e tr i alsbald sich auf die Fam ilie der Rüßler be
schränken, und bearbeitete einige ihrer G attungen: Cleonus

i. w. S., Lixus, Hypera u. a. im Um fang der sich weitenden 
K enntnisse in zum Teil umfassenden Monographien.

So entwickelte sich P etri, geleitet von einem nimmermüden 
In te  resse, seinem Fleiß, der sein Genie war, in der Abgelegen
heit der A ltschäßburger Forscherstube mit zu einem der besten 
K enner eines Teilgebietes des endlos weiten entomologischen 
W issensstoffes. Aus allen W inkeln der E rde ström ten ihm 
die den obigen G attungen angehörenden Form en der Rüssel
käfer zu.

ln  seiner A rbeit, die sich auf einen Zeitraum  von nahezu



fünf Jahrzehnten erstreckte, huldigte P e tri Methoden und 
Anschauungen, wie sie die führenden K öpfe der beschreiben
den Entom ologie: R e d t e n b a c h e r, K  r a a t z, S e i d 1 i t z, 
G- a n g 1 b a u e r, R e i 1.1. e r, C s i k i u. a. vertraten . Die 
Tabellenwissenschaft von ehemals, von Anatomen und Zell
forschern als nicht voll zu nehmende Auch-W issenschaft 
gering geachtet, hatte  un ter Einbeziehung w eiterer, biolo- 
gisch-entomologischer Forschung endlich die Höhe modern- 
system atischer W issenschaft, nicht zuletzt durch wertvolle 
D ilettantenarbeit erklommen, die die Grundlagen zu erfolg
reicher B eantw ortung tiergeographischer Fragen, sowie die 
der angewandten Entomologie vorbereitet hat.

Das Museum des Siebenbürgischen Vereins fü r N aturw issen
schaften, von P e tr i schon vor m ehreren Jah ren  zum Erben 
bestimmt, erhält in dieser Sammlung einen hochwertvollen 
Zuwachs zum Teil an typischen Stücken aus den G attungen 
Lixus und Hypera u. a. Tn 140 Schachteln (35 X 25 cm) sind die 
sämtlich gut bezettelten (neben Fundort, Zeit, Namen des 
Sammlers oft das O edeaguspräparat des Rüßlers) Tiere un te r
gebracht, wodurch erst ihr wissenschaftlicher W ert gew ähr
leistet igt.

P e tris  besonders vorkriegszeitlich sehr reger B riefverkehr 
erstreckte sich auf U ngarn (Bielz, H orvath, Frivaldszkv, 
Ormay, Merkl, Brancsik, Csiki, Deubel, Dudicli), Österreich 
(Reitter, Ganglbauer, Apfelbeck, Melichar, Stussiner, Hetschko, 
H eikertinger, Holdhaus, Bernhauer, Formänek), Deutschland 
(K raatz, Seidlitz, K. und J . Daniel, Eppelsheim, L. v. Heyden, 
Kolbe, K uhnt, Schilsky, Pape, W agner, K rüper [Athen], 
Schenkling, Benick u. v. a.), die Schweiz (Stierlin), F ran k 
reich, Italien, Spanien (Desbrochers des Loges, Peyerim hoff, 
Gestro, Fiori, de la Fuente>), Rußland (Faust, Retowski u. a.), 
Norwegen (Strand), Rum änien (v. Hormuzachi, Netolitzky), 
England (Guy M arshall) u. v. a.

Der V ereinsbücherei fiel auch der reiche literarische H and
appara t des Verstorbenen zu.

P e tri w ar korrespondierendes Mitglied der Ungarischen 
Entomologischen Gesellschaft in Budapest, des Siebenbürgi
schen Vereins fü r N aturw issenschaften, dem er jahrelang
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auch als Ausschußm itglied angehörte. Herzliche F reude hatte  
der 75 jährige, auch als Greis eine kräftige, männlich-schöne 
Erscheinung, über die E rneuerung seines Leipziger Doktor
briefes gelegentlich der 50 jährigen  W iederkehr der P ro 
motion.

Die immer bescheidene Zahl unserer arbeitenden Entom o
logen, sei es infolge Erlahm ens des Interesses an der Sache 
oder durch w idrige Lebensum stände stets w eiterer Auslese 
unterzogen, scheint manchmal dem gänzlichen Verschwinden 
nahe — doppelt h a r t g ilt heute fü r uns: luctare et emerges. 

H e r m a n n s  t a. d t, am 80. G eburtstag K. Petris.
A. M.
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